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Expedition :
Aarl Friedrich - Straße Nr . 11 ( Fernsprech¬
anschluß Nr . 154) , woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50 -P ; Unverlangte Drucksachen und Manuskriptedurch die Post im Gebiete der deutschen Postherwaltunq, Briesträgergebühr eingerechnet , 3 65 " (ckt zucückgcgebenund es wird keiner -
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 # Briefe und Gelder frei.

' Berpfl.chtuug^ ^ .rg -ndwelch-r Vergütung

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 11 . März 1912 gnädigst bewogen
gefunden, dem Direktor im Reichsamt des Innern ,
Wirklichen Geheimen Rat Or . Caspar in Berlin das
Großkreuz HochstJhres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 2 . und 12. März 1912 gnädigst geruht , den
Betriebsinspektor Konstantin Holch in Karlsruhe unter
Verleihung des Titels Oberbetriebsinspektor zum Vor¬
stand der Eisenbahnverkehrskontrolle I , den Betriebsin¬
spektor Karl Bittrrich in Mannheim zum zweiten Be¬
amten der Eisenbahnverwaltung und den Stationskon¬
trolleur Richard Goebcs in Pforzheim zum Betriebsin¬
spektor zu ernennen.

Das Ministerium der Finanzen hat unterm 7. März
1912 den Kassier Ernst Zipse beim Hauptzollamt Mann¬
heim deni Hauptsteueramt Mannheiin und den Kassier
Julius Glunk beim Hauptsteueramt Mannheim deni
Hauptzollamt Mannheim zugeteilt .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
vom 16. März 1912 wurde Betriebsinspektor Karl Bit -
terich der Betriebsinspektion Karlsruhe zugeteilt , dem
Betrieosinspektor Georg Häfele in Waldshut das Sta¬
tionsamt Mannheim und dem Betriebsinspektor Richard
Gorbes das Stationsamt Waldshut übertragen .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
unterm 10. Februar 1912 den Bausekretär Christian
König in Waldshut nach Kehl versetzt .

Die Bübische Lank betr .
Die Badische Bank in Mannheinr wird neue Hundrrt -

marknotrn an Stelle der in ihre Kasse gelangenden,
wegen Beschädigung nicht mehr zuin Umlauf geeigneten
Hundertmarknoten ausgeben . Die neuen Noten stimmenin Form und Ausstattung mit den von der Bank im
Jahre 1907 ausgegebenen Noten genau überein .

Karlsruhe , den 13. März 1912 .
Grvßh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner . Babo.

Nicbt- Nmtllcber Teil.

Reichstag .
Berlin , 20 . März .

Am Bundesratstisch Or . Delbrück, Bumni . PräsidentOr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr . Die
Etatberatung des Reichsamtes des Innern wird beim
Kapitel Gesundheitsamt fortgesetzt. (14 . Tag .)

Abg. Or . Burckhardt (Wirtsch. Vereinigg .) : Eine
schärfere Weinkontrolle ist wünschenswert wenn
auch zu erkennen ist . daß daS neue Weingesetz erhebliche
Vorteile gebracht hat . Wie steht es mit der Regelung des
Apothekenwesens ?

Staatssekretär Or . Delbrück: Über die Ände¬
rung des Apothekenwesens, die durch Landes -
gesetz erfolgen muß . schweben gegenwärtig die
Vorverhandlungen. Ich werde mich alsbald mit den zu¬
ständigen Stellen in Verbindung setzen.

Aba . Or . Graf v . Posadowskn-Webner :
Die Ausdehnung der Chlorkaliindustrie hat ernste Übelstände« rbeigefübrt . sowohl für die Bevölkerung, wie für die Land¬

wirtschaft , Fischerei und Industrie . Die Chlorkalifabriken füh¬ren ihre Endlaugen , die große Mengen von Magnesium enthai -reu ..ln die ihnen benachbarten Flüsse ab . Tie Brunnen werden>e,fach aus den Fluhläufen gespeist und die Tatsache , daß das
f^rii-gx Trinkwasscx einen starken Chlorgcschmack hat , führt zu7^» größten Bedenken In der Industrie entsteht dadurch, daßer Uiftatz von Keffelstein in großen Masten herbeigeführt wird ,

.mcht zu unterschätzende Explosionsgefahr und Bctriebs -
Ein Eingreifen der Rcichsgesetzgebungist unbedingt

. Staatssekretär Tr . Delbrück : Es ist uns der erhebliche
ußstand jn diesen Dingen nicht entgangen . Reichs-

gesetzlich ist diesen Umständen schwer Herr zu lverdcn.
Ich hoffe, daß zwischen den Einzelstaaten durch eine
Verständigung der Übelstand beseitigt werden wird .

Abg . Brey (Soz .) :
Eine Änderung der ärztlichen Prüfungsordnung ist auch uns

erwünscht. Wo bleit das seit Jahren versprochene Rahrungs -
mittelgesetz . Viele Erscheinungen der Neuzeit , so auch die
Methylalkoholvergiftung machen dieses Gesetz dringend nötig .Wir verlangen weiter in unserer Resolution, daß in den ge¬
sundheitlich besonders gefährden chemischen Fabriken die Mit¬
wirkung der Arbeiterorganisationen bei Abstellung der Übel¬
stände gesetzlich festgelegt wird . Das trifft insbesondere zu für
Giftarbeiter und die Bleiweitzsabrikcn.

Ministerialdirektor Tr . Caspar : Unsere chemische In¬
dustrie Hai mustergültige Einrichtungen für den Arbei¬
terschutz, wie sie in keinem anderen Lande der Welt zu
finden sind.

Nach kurzer Bemerkung des Abg. Hcpp (natl .) betont
Abg . Fischbeck (Fortschr.) : Ten unteren Bevölkerungs¬
schichten sollte inan mehr entgegenkommen, indem man
das ausländische Gefrierfleisch zuläßt . Die bäuerliche
Produktion leidet hierdurch keinen Schaden . Natürlich
darf man das ausländische Fleisch bezüglich der Kontrolle
nicht besser behandeln als das inländische.

Abg . Baumann (Zentr .) :
Im Weinhandel bestehen durch die Einfuhr ausländischer

Dessertweine, die im Jnlande unter falscher Flagge segeln,
große Mißstände. Im Interesse unseres mittelständlerischen
Weinbaues ist es nötig, den ausländischen Weinbau nicht zu
begünstigen. Eine scharfe Grenzkontrolle ist durchaus geboten.
Bon unserer Resolution ziehen wir den Paffus zurück , daß die
Stundung der Einfuhrzölle für Wein aufgehoben wird .

Geheimerat von Stri « :
Dem Wunsche , daß die Nährungsmitteluntersuchungsämter

sich mit der Weinkontrolle befassen mögen, ist im ganzen deut¬
schen Reiche entsprochen worden. Die ausländischen Weine
schärfer zu fasten und von der Einfuhr auszuschließen ist recht
schwierig , wenn sie den Anforderungen unserer deutschen Gesetze
entsprechen .

Präsident des Reichsgesundheitsanites vo« Lumm :
Was die Abänderung des Fleifchbeschaugesetzes anlangt , so ist

festzustellen , daß niemand behaupten kann, das ausländische
Fleisch lverde strenger behandelt in der Fleischbeschau als das
inländische (Sehr richtig im Zentrum und rechts) . Ein unbe¬
dingtes Vertrauen zu den ausländischen Fleischbeschauern kön¬
nen wir nicht hegen . Bei dem Büchsenfleisch ist eine Kontrolle
von vornherein ausgeschloffen . Man müßte sich auf auslän¬
dische Atteste verlassen und das geht nicht an . Run sagt man ,
di« Einfuhr von gefrorenem Fleisch sei unmöglich gemacht da¬
durch , daß auch innere Organe der Sendung beigefügt werden
müßten . Neuerdings sind ausstralische Hammel in gefrorenem
Zustand nach Berlin und Bremen importiert worden und auch
die beigelegien Organe haben sich als gut und einführungsfähig
erwiesen. Von einer Unterernährung des deutschen Volkes
wegen Mangels an Fleisch zu sprechen , ist ein Unfug (Unruhe
bei den Sozialdemokraten) . Der beste Verlaß ist immer auf die
inländische Produktion (Sehr richtig ! rechts) . Deshalb darf man
die inländischen Viehzüchter nicht kopfscheu machen in ihrer
Produktionsfreudigkeit. Das beste und gesundeste Fleisch wird
immer dann dem deutschen Volke geliefert werden können, wenn
wir die Tiere lebend und geschlachtet untersuchen können. Red-
ner geht sodann ausführlich über das von dem Reichsgesund¬
heitsamt abgegebene Gutachten über die Wasserhärte der Saale ,
Unstrut usw . ein und rechtfertigt dieses .

Abg . Dr . Becker - Essen (natl .) :
Über eine möglichst schärfere Handhabung der Wrinkonrolle

herrscht hier im Hause volle Einmütigkeit , dem deutschen Wein¬
bau und dem reellen Weinhandel hat das Weingesetz erhebliche
Vorteile gebracht , darüber sind sich alle Beteiligten einig . Die
Behauptung , bei der deutschen Bevölkerung bestehe eine Unter¬
ernährung ist mindestens eine Übertreibung . (Sehr richtig
rechts, Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Die Annoncen
„Der klugen Frauen " usw . sind ein Krebsschaden, der aufs
schärfste bekämpft werden muß. Das Reichsgesundheitsamt
sollte schärfere polizeiliche Maßnahmen gegen diese Mißstände
ergrcifeni

Abg . Schultzr-Gävernitz (Fortschr.) : Die Behandlung
des ausländischen Weines ist nicht ganz einwandfrei . —
Vizepräsident Tode macht darauf aufmerksam , daß noch
8 Redner zum Reichsgesundheitsamt gemeldet sind und
bittet diese daher um möglichste Beschränkung.

Abg . Pauly -Cochem (Zentr . ) : Das neue Weingesetz
wird »icht allen Weinbaugegenden gleichmäßig gerecht.
Vizepräsident Dove macht den Redner darauf aufmerk¬
sam , daß er nicht über wirtschaftliche Fragen , sondern
nur über Fragen der Gesundheit reden dürfe . Redner
fährt jedoch unbeirrt in seinen Ausführungen , unter
wachsender Unruhe und Heiterkeit im Hause fort .

Abg . Leube (Fortschr.) :
Das ausländische Fleisch wird bei der Einführung nach

Deutschland bei der Untersuchung doch benachteiligt . Bei der
Impfung eingeführten dänischen Viehs mit Tuberkulin ist die
deutsche Volksgesundheit erheblich bedroht worden.

(Mit einer Landtagsbeilage .)

Präsident des Reichsgesundheitsanites Dr . Summ :Keine Vorwände, sondern überzeugendeDarlegungen unsererVeterinärsachverständigen haben zu den Maßnahmen geführt ,die bei der Einfuhr von Schinken und Speck angewendet wer¬den . Durch die Tnberkulinimpfung von dänischen Rindern ,die tatsächlich stattgefunden hat, ist keine Schädigung der Volks¬
gesundheit zu konstatieren gewesen . Nicht ein Schatten des Be¬
weises ist dafür zu erbringen.

Es sprachen Abg . Richter (Zentr .) , Geheimerat Frei¬
herrn von Stein und Abg . Blumk (Fortschr . ) , welcher die
Resolution seiner Partei auf Regelung der Arbeitsver¬
hältnisse der in öffentlichen und privaten Kranken¬
häusern , Heilstätten und Genesungsheimen, sowie in der
Privatkrankenpflege beschäftigte Personen begründet .

Ministerialdirektor Dr . Caspar :
Über die Arbeitsvcrhältniffe des Krankenpflegrprrsonalssind seit langer Zeit Erhebungen angestellt worden. Das Ma¬terial liegt jetzt fast vollständig vor und wird im Gesundheits¬amt bearbeitet , um dann einer reichsgcsetzlichen Regelung der

Frage näherzutreten .
Abg. Schwarz-Schweinfurt (Zentr .) : Das Gesund -

heitsaint müßte für das Krankenpflegepersonal eintre -
ten.

Abg . Nacken (Zentr .) befürwortet eine Resolution
seiner Partei auf Änderung der Gewerbeordnung dahin ,
daß die volle Arbeitsruhe an den Weihnachts-, Oster -
und Pfingsttageir in den Metall - , Hütten - und Walz¬
werken Gesetz wird .

Ministerialdirektor Caspar sagt wohlwollende Prüfung
der Resolution zu .

Abg. Krings (Zentr . ) : Gegen die Staubbelästigung
durch Automobile und elektrische Wagen muß im In -
teresse der Volksgesundheit auf dem Lande energisch ein-
gegriffen werden.

Ministerialdirektor Dr . Lrwald: Die Staubplage ist
lediglich eine Frage des Straßenbaues . Wir werden
aber auch diese Frage » eingehend prüfen.

Abg. Duffner (Zentr . ) : Bei der Schädigung durch die
Kaliabwässer darf auch die Frage nicht unterdrückt wer -
den, wie weit eine Entschädigungspflicht platzgreifen
muh .

Darnit schließt die Diskussion. Das Kapitel wird be¬
willigt und die vorliegenden Resolutionen werden an-
genoinmen. Darauf wird die Weiterberatung auf Don¬
nerstag 1 Uhr vertagt .

Berlin , 21 . März . Jn der heutigen Sitzung der Bud -
grtkommiffion des Reichstages wurde die folgende Re-
jolution des Abgeordneten Erzberger angenominen :
Der Reichstag wolle beschließen, die verbündeten Regie -
rungen zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
durch den unter Abänderung des Schutzgebietsgesetzes
vom 26 . Juli 1900 das Verordnungsrecht eingeengt und
die Mitwirkung der Reichsgesetzgebiing in der den Ver¬
hältnissen des Schutzgebietes entsprechenden Weis« er¬
weitert wird .

Mei« deutsches Jahr.
Im Verlag von E . Äppelhans und Comp. , Biann -

schweig , ist kürzlich ein interessantes Buch erschienen , in
welchen ! die Engländerin I . A . R . Wylin ihre Erlebnisse
und Eindrücke , die sie von Deutschland empfangen, schil¬
dert , unter ganz besonderer Berücksichtigung Süddeutsch¬
lands . Wir greifen eines der durch die lebhafte Art
der Schreibweise, durch die persönliche Note ausgezeich¬
neten Kapitel heraus , das den Titel führt :
Süddeutsche Städte im allgemeinen und Karlsruhe im

besonderen .
I .

Wenn ich mit einer Beschreibung von Karlsruhe
beginne , so geschieht es aus zwei, hoffentlich genügend
triftigen Gründen , erstens weil ich von meinem deutschen
Jahr kein Bild entwerfen kann , ohne eine genaue
mise en scene ; zweitens weil Karlsruhe recht wohl als
Typus der meisten deutschen Städte gelten kann. Wahr¬
scheinlich werden viele Deutsche gegen diese Behauptung
Widerspruch erheben . Karlsruhe als typisches Beispiel !
Mir ist, als könnte ich die Entrüstung des guten Mün¬
cheners, des Frankfurters , des Mannheimers und aller
derer hören, die Karlsruhe und ähnliche kleine Residenz-
städte als die langweiligsten Plätze auf der Welt anseben.
Und doch wage ich zu hoffen, daß etwas Methode in
meiner Verrücktheit ist. Es ist zweifellos falsch, Handels -



Mittelpunkte als typisch deutsch zu bezeichnen , weil der
Deutsche im Grunde seines Wesens kein Geschäftsmann
ist . In den kleineren Städten , in den Miniaturhaupt -
städteu, sehen wir den Deutschen in seinem Natur -
zustande, hier lebt und arbeitet er ungestört , unbeein¬
flußt von dem Strom von Fremden , der nach den Groß¬
städten vorüberslutet . Solch eine Residenz ist Darmstadt ,
Stuttgart und auch Karlsruhe . Mit seinem großherzog¬
lichen Schlosse , seinem Landtagsgebäude , seiner Münze,
seiner technischen Hochschule, seinem vom Staate unter¬
haltenen Theater , seinen eigenen Gesetzen und Gebräu¬
chen ist es eine rein deutsche Stadt , und die Deutschen ,
die drin wohnen, vom Aristokraten der Hofkreise , bis
hinunter zum kleinen Krämer oder Handwerker, sind
echte Typen . Deshalb glaube ich einen guten Begriff
von Dutzenden süddeutscher Städte zu geben , wenn ich
Karlsruhe in aller Kürze beschreibe. Ich lege den Nach¬
druck auf das Wort „süddeutsch"

, weil in vieler Bezie¬
hung die Süddeutschen von ihren nordischen Landsleuten
grundverschieden sind und der Unterschied im Charakter
natürlich auch die Umgebung beeinflußt . Ich werde
später , wenn ich von denr Volke selbst spreche, daraus
zurückkonunen . Für den Augenblick genügt es, zu bemer¬
ken, daß ein Unterschied besteht , und daß ich mich haupt¬
sächlich mit der süddeutschen Rasse beschäftige , mit der
ich persönlich am besten bekannt bin.

Es ist ziemlich schwierig , eine willkürliche Linie zwi¬
schen dem Norden und Süden zu ziehen , und ein bedeu¬
tender Teil des Reiches gehört mit Bestimmtheit weder
zum einen noch zum andern und wird deshalb schlechthin
als Mitteldeutschland bezeichnet . Bayern , Württemberg
und Baden bilden das entschieden südliche Element . Von
den dreien ist Bayern am wichtigsten , schon seiner welt¬
berühmten Hauptstadt wegen, aber Baden rühmt sich
mit Recht , der „Musterstaat " zu sein . In seinem ver¬
hältnismäßig kleinen Umkreise enthält es die schönsten
und reichsten Gefilde Deutschlands. Geschmückt von der
wundersamen Pracht des Schlvarzwaldes , von mächtigen
Strömen bewässert , mit fruchtbarem Boden, einer intelli¬
genten Bevölkerung, einem freisinnigen Herrscher und
einer liberalen Regierung gesegnet , ist es in der Tat ein
beneidenswertes . Ländchen und verdient die vielen
schmeichelhaften Bezeichnungen, die es sich selbst beilegt
und auch von anderen Seiten empfängt . Seine Haupt -
und Residenzstadt ist Karlsruhe , das weiß, wie '

unser
Müfauley sagen . würde , jeder Schulbube. Ich habe aber
zu bedenken , daß nicht jeder meiner Leser ein Schulknabe
ist , und daß . aller Wahrscheinlichkeit nach der Name
Karlsruhe bei manchem nur die unklare Vorstellung
auslösen wird , daß es irgendwo in Deutschland liegt .
Karlsruhe ist meine deutsche Heimat , eine Stadt von
etwas über 100000 Einwohnern . Fragt ihr irgend einen
von ihnen , was er von der Stadt denkt , so wird er ohne
Zögern behaupten , daß sie der langweiligste Ort der
ganzen Welt sei, wo sich gar nichts ereignet, dessen
Bewohner steif und langweilig , dessen Läden um zwan¬
zig Jahre hinter der Zeit zurück sind ; daß sein Theater
nicht mehr so gut ist wie früher , daß der Lebensunter¬
halt im allgemeinen schlecht und teuer ist , kurzum, daß
jeder , der dort freiwillig seinen Wohnsitz aufichlägt, ein
ausgemachter Narr sein muß . Nach dieser Beschreibung
dürste nian wohl erwarten , daß die abgehenden Eisen¬
bahnzüge , mit Auswanderern überfüllt wären . Das ist
indessen nicht der Fall . Ohne sichtbaren Grund wächst
Karlsruhe von Tag zu Tag , und die Leute, die sich dort
niederlaffen , scheinen an den Fortzug nicht zu denken .
Allerdings kenne ich eine Dame , die sich in einen der¬
artigen Zustand der Entrüstung hineinärgerte , daß ihr
schließlich nichts übrig blieb, als auszuwandern . Sie
versuchte ihr Heil tu München und kehrte dann wieder
zurück, Das ist der einzige mir bekannte Fall . Meine
„deutsche Freundin "

, sie wird öfters in meiner . Erzäh¬
lung Vorkommen , und unter diesein Titel will ich sie
hiermit einführen , erklärte mir , daß sie, als sie vor 25
Jahren zuerst in Karlsruhe ihren Wohnsitz auftchlug,
das Gefühl gehabt habe , als täte sie den ersten Schritt
dem Grabe zu . Vermutlich bleibt ihre Meinung unver¬
ändert , aber wir kommen , obgleich wir in der Absicht
anszuwandern fortwährend andere Städte aussuchen,
doch nicht fort , und ich bezweifle , daß jemals etwas
daraus wird .

Tatsächlich räumen die Betvohner von Karlsruhe ,
nachdem sie die Luft durch die unvermeidliche, ausgiebige
deutsche Nörgelei geklärt haben, gewöhnlich ein, daß die
Stadt auch ihre Vorzüge habe, besonders für eine gewisse
Klasse von Menschen . Ich glaube kaum, daß die handel¬
treibenden Bewohner diese Vorzüge in vollem Maße
mitgenießen , denn eine großherzogliche Residenz ist zu¬
nächst für die privilegierten Klassen , das Militär und
die Beamten , da . Aber für diese bietet Karlsruhe auch
ziemlich viel. Die Stadt ist groß genug zur Veranstal¬
tung von geselligen Vergnügungen aller Art , und dabei
doch klein genug , uln jeder unbedeutenden Persönlichkeit
die Möglichkeit zu biete» , eine Rolle im öffentlichen
Leben zu spielen . Außer diesen geselligen Vorteilen
sprechen gewisse andere Punkte , die selbst der unver¬
besserliche Nörgler kaum wegleugnen kann, zugunsten
der guten Stadt .

Dank ihres kurzen Bestehens ist sie außerordentlich
reinlich und gut gehalten. Wenn ich „außerordentlich"
sage, so will das etwas heißen, denn die deutschen Städte
niacheu im allgemeinen den Eindruck der Reinlichkeit
und Ordnung . Das sonnigere, trockenere Klima nrag bis
zu einen: gewissen Grade dazu beitragen, aber ich glaube,der wahre Grund liegt in dem strengen Regiment der
Staats - oder in diesem Falle der Stadtbehörde , die mit

ihren Luchsaugen in die entlegensten Winkel späht und
dafür sorgt , daß auch sie so anständig und wohnlich wie
nur möglich gehalten werden. Ich glaube kann : , daß der
Engländer an dieser Überwachung . Gefallen fjndcn
würde , obwohl die Einmischung im . allgemeinen ganz
väterlich-wohlwollend und nickt halb io schwer zu er¬
tragen ist, wie von denen behauptet wird , die den Beweis
bringen mochten , daß der Deutsche der am meisten von
der Polizei tyrannisierte Mensch der Welt ist . Tatsächlich
wird er nicht tyrannisiert , sondern nur „ in acht ge¬
nommen " .

Von diesem Gesichtspunkte aus . gesehen , steht Karls¬
ruhe zweifellos in erster Reihe, wenn nicht überhaupt
au der Spitze. Wabrlich. wenn man seine symmetrischen ,
schön gebauten Straßen durckwandelt, hat nian den Ein¬
druck der Lustigkeit , Helle und Reinlichkeit. Ein ganzes
Heer von kleidsam uniformierten Individuen ist morgens ,
abends und nachts emsig mit Fegen, Sprengen und
Saudstreuen nach den erhaltenen Befehlen beschäftigt .
Zuweilen stehen die Vorschriften im Widerspruch zu
unvorhergesehenen Umständen, so z . B . wenn ein Wasser¬
wagen unverdrossen seine Pflicht erfüllt , während ein
heftiger Gewitterregen vom Himmel strömt, aber im
ganzen genommen werden sie zum Besten des Geinein-
wesens durchgeführt. Und über alles wacht der Schutz-
niann mit väterlichem, wachsamem Auge. Wollt ihr feine
Wachsamkeit auf die Probe stellen , so braucht ihr nur
euren eigenen Teil des Straßenpflasters in schmutzigem
Zustande zu lassen . Gleich greift der höfliche , aber feste
Arm des Gesetzes ein und ruft die versäumte Pflicht ins
Gedächtnis. Ich glaube, der Schutzmann freut sich , wenn
er etwas zu tun bekommt, denn sein Leben muß tödlich
langweilig sein . Es scheint nichts vorzufallen . Selbst die
Pferde — wenn es ihnen wirklich einmal einfällt davon-
zulaufen — bewegen sich in mäßigem Trabe und bleiben
bald wieder stehen . Ein Einbruch verursacht fast ebenso
große Aufregung wie eine wirkliche Revolution . Die
sogenannten „schlechten" Straßen find , im Vergleich zu
den unsrigen , wahre Paradiese der Ordnung und Gesetz¬
mäßigkeit . Toshalb hat der Schutzmann, außer bei sel¬
tenen Gelegenheiten , eigentlich gar nichts weiter zu tun ,
als zu stehen , zu warten und zu hoffen. Wenn bei den
erwähnten seltenen Gelegenheiten , wie z . B , beim Hau¬
prozeß, die .Gemüter stürmisch erregt sind , wird in der
Regel das . Militär aufgeboten , und damit nimmt der
Aufruhr ein schnelles Ende . Ruhe und Ordnung herr¬
schen überall , und deshalb finden gewisse Leute solch
mittelgroße Städte wie Karlsruhe langweilig . Es fehl
durchaus , nicht an Vergnügungen , , aber sie sind ver¬
ständiger Art und genügen ausgelassenen Leuten kaum.
Ein streng klassisches Hoftheater , ein paar Musikhallen,
eigentlich nur Cafes , wo Akrobaten und zahme Zwei¬
deutigkeiten dem Familienvater der niederen Klassen ,
vielleicht auch der Familie selbst , die Abende verkürzen:
ein Kinematograph streng achtbarer, oft sogar belehren¬
der Tendenz , das alles sind Unterhaltungen , bei denen
kaum die unsolidesten Menschen Gefahr laufen , auf Ab¬
wege geführt zu werden. Obs am Mangel an Ver¬
suchungen oder am Charakter der Leute liegt , vielleicht
wirkt beides mit , aber soviel steht fest, daß die Straßen
Karlsruhes zu jeder Zeit völlig sicher sind für alle die ,
die nicht selbst auf Abenteuer ausgehen , und in sechs
Jahren habe ich weder bei Tage noch bei Nacht einen be¬
trunkenen Mann gesehen , geschweige denn eine betrun -
kene Frau . Man sollte denken , die letzteren gäbe es über¬
haupt nicht . —

Man sieht keinen Bettler ; Bettelei in jeder Form ist
streng verboten , außer zur Jahrmarktszeit , und selbst -

'
dann lassen sich nur ein paar Krüppel blicken, die weder
hungrig aussehen , noch schlecht gekleidet sind . Stratzen -
orgeln , Straßenmusikanten und alle derartigen Land¬
plagen sind unbekannt . Der einzige musikalische Lärm,
der zuweilen zu hören ist , konimt aus den Wirtshäusern ,
wo vielleicht irgendein Gesangverein beim Glase Bier
Probe hat , vielleicht singt er ein Oratorium von
Bach . —

Deutsches Weich.
Ter „Reichsanzeiger" meldet die Ernennung des Vor¬

tragenden Rates des Reichsschatzamts , Geheiinen Ober-
regierungsrats Jahn zum Unterstaatssekretär des Reichs«
fchatzamtes .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die
„Natioualzeitung " hat . in ihrer Dienstagnununer eine
Andeutung gemacht , als ob der Rücktritt des Staats¬
sekretärs Wcrmuth zwischen dem Reichskanzler und dem
Zentrun » eine abgekartete Sache gewesen sei . Wermuth
habe vor acht Tagen noch nicht gewußt , daß alles längst
abgemacht gewesen sei. In der Redaktion der „Germania "
sei man über sein nahes Schicksal besser informiert ge¬
wesen als er selbst . Das Blatt spricht in diesen: Zusam¬
menhang von einer ungeheuerlichen Provokation , in der
sich die Politik des Reichskanzlers gefalle, — Alles, was
hier gesagt worden ist , ist eine dreiste Erftndung .

Prinz Adalbert von Preußen traf am Mittwoch vor¬
mittag in Darmstadt ein und wohnte , nachnnttags mit
den: Grotzherzog der Enthüllung des auf dem Hof des
Realgymnasiums errichteten Denkmals siir den Kapitän -
keutnant Fischer bei . Der Prinz legte im Namen des
Kaisers einen Kranz nieder . An der Feier nahm auch
eine Abordnung von Marineoffizieren aus Kiel, ferner
die hiesigen Generale und Abordnungen der hiesigen
Regimenter teil .

Das preußische Abgeordnetenhaus beendete am Mitt¬
woch die Besprechung der Interpellation betreffend den

Bergarbeiterstrcik und verwies den Gesetzentwurf be¬
treffend die Abänderung des Berggesetzes in erster Be-
ratnng an die Konunission für Gewerbe und Handel .

In der sächsischen Zweiten Kammer wurden gegen die
sozialdemokratischen Stinnnei : die Zivilliste und die
Apanagen , zusanunen 4 Millionen , bewilligt . Gegen den
frcisiimigen Abgeordneten Günther erklärte Jnsriz -
nnnister von Otto , über die Verwendung der Zivilliste
Auskünfte zu erteilen , lehne die Regierung ab, da nach
der Verfassung der Landtag eine derartige Rechenschaft
nicht verlangen könne .

Zun : Bezirksprüsidcnten in Metz als Nachfolger des in
den Ruhestand getretenen Grafen v . Zeppelin -Asckhau.-
sen wurde von : Kaiser der Kreisdirektor von Straßburg .
Land , Geheimer Regierungsrat Freiherr Karl v . Grm -
mingen -Hernberg ernannt .

Ausl 'cniö.
* Zum Streik der englischen Bergarbeiter.

London , 20 . März . Infolge des Berga »beiterstreikS wurden
die Postsendungen für die Vereinigten Staaten und Kanada ,
welck>e von Dampfern der Hamburg - Amcrikalinie in Southainp -
ton übernommen werden sollten, heute init dem Dampfer ..Kai¬
ser Wilhelin der Große " befördert , der auch mit Passagieren
übcrfüllt war .

Die Not steigt täglich . . In « outhampton . sind Tausende von
Seeleuten beschäftigungslos. Da sicki die Hafenarbeiter in Midd-
lesborough weigerten , die Kohlenladung, für die städtischen Gas¬
werke zu löschen, sind freiwillige Arbeiter zu diesem Zwecke an,
gestellt worden. Es werden bereits , besonders im . südlichen
Uorkshire , Vorbereitungen getroffen , um die Arbeit am Mon¬
tag , »venn die Mindestlohnbill angenommen ist, wieder aufzunc -
mcn.

London , 20 . März . Der Bergarbeiterverband unterzog heute
früh den Gesetzentwurf betreffend den Mindestlohn der Berg¬
arbeiter einer Prüfung . Cs heißt allgemein, daß für die Wie¬
deraufnahme der Arbeit kein unüberivindliches Hindernis inehr
besteht , wenn der Entwurf Gesetz wird. Die Deputierten der
schottischen Bergwerksbesitzer wurden '

telegraphisch davon ver¬
ständigt, daß die Bergleute unter gewissen Bedingungen am
Montag wieder rinfahren wollen.

London , 20 . März . Die Konferenz der über Tag arbeiten¬
den Bergleute von Uorkshire und. Dcrbyshire teilte dem Führer
der Arbeiterpartei . Macdonald, telegraphisch mit , daß die Kon¬
ferenz, welche 10000 Bergleute vertritt , beschlossen, habe, den
Streik noch nicht zu beenden, wenn ein Minimallohn nicht auch
für die über Tag Arbeitenden bewilligt würde . i

Wilkrsham, 21 . März . Die unabhängigen Grubenbesitzer er¬
klärten , sie seien bereit , die Forderungen der Arbeiter der An¬
thrazitkohlengruben zu erfüllen .

'

AMlmdsüberficht.
London, 20. März. Die Generaldebatte im Unterhaus über

den Flottenbauplan wurde heute unter geringer Beteiligung
fortgesetzt , da die allgemeine Aufmerksamkeit auf den Kohlen¬
streik gerichtet war . Der Radikale Murray Macdonald ver¬
laute , die Regierung sollte ihr Schiffsbauprogramm einschrän¬
ken zum Vorteil des Landes und de»: Welt . Im Laufe der De¬
batte ergriff der Marineminister Churchill das Wort und er¬
klärte , daß bereits Campbell Bannerman Schritte zur Ein¬
schränkung der Flotte unternommen habe, allerdings mit dem
Erfolg , daß das Bauprogramm der anderen Mächte erweitert
wurde. Ich wünschte , ich könnte mich zu dem Glauben bekehren ,
daß eine plötzliche Einschränkung von unserer Seite die Beun¬
ruhigung beseitigen würde, di« wir beklagen. Ich glaube nicht
daß dies geschehet» würde . Seit langer Zeit sinbBcrhandlungen
im Gange zwischen England und Deutschland für den Austausch
von Informationen überden Flottenbau . . Ich bin dazu bereit ,
vorausgesetzt, daß auch die andere Macht sie gibt. Wenn wir
unseren Anspruch auf die vorherrscheiide,Stellung zur See gel¬
tend machen , dann ist eS unsere Pflicht , uns so zu verhalten ,
daß die andere Nation ftühlt. daß,die Großmachtstellung und di«
Verantwortlichkeit , welche für uns eine Notwendigkeit sind, ir -
einer Art angewentet werden, die für niemanden eine Drohung
ist u»rd eine Fürsorge für alle. Schließlich stimmte das Unter¬
haus der Erhöhung des Mannschastsbestandes der Flotte wie
sie im Etat vorgesehen ist, einstimmig zu.

London^ 19. März . Wie das Reutersche Bureau erfährt ,
sind die Hinweise auf einen englisch -portugiesischen Bündnis¬
vertrag auf die Gerüchte zurückzuführcn , die wegen des eng¬
lisch- deutschen Geheimvrrtrages von 1898. wiederholt im Um¬
lauf waren . In den englisch -portugiesischen Beziehungen ist
keine Änderung eingetreten . Die portugiesische Regierung
hat cs für nMvendig gehalten , die Tatsache zu betonen , daß
kein englftch -deutscher Vertrag eine Klausel enthalte , die di«
portugiesischen Besitzungen bedrohen könnte.

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 21 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfin«,
heute vormittag den Geheimen Legationsrat Dr . Scyb
und den Finanzminister Or . Rheinboldt zur Vortrags -
erstatttrng. Hierauf meldete sich der Obergeneralarzt
Or . Hecker, Inspekteur der 4 . Sanitätsinspektion , frühe:
Korps -Arzt des X . Arnreekorps.

Nachnnttags folgte der Vortrag des Geheimerats Or .
Freiherru von Babo.

* * Auf Grund der Vorschriften unter P > 5 der badischen
Norrsativbestimmungen über die Veräußerung und Ver -
pacht««g des domänrneigenen landwirtschaftlich genutz¬
ten Grundbesitzes vom 20 . Juni 1804 sind im Jahre 1911
von 614,2270 Hektar zur Neuverpachtung gekommenen
Grundstücken 411,0964 Hektar , also 66,9 v. H„ für eine
weitere Pachtperiode an die seitherigen . Pächter um den
Anschlag aus der Hand vergeben worden . Der Pachtzins
für die aus der Hand abgegebenen Grundstücke beläuft
sich fürs Jahr zusammen auf 37 396 M . oder für ein
Hektar auf 90,97 M . Gegenüber den: bisherigen Pacht¬
zins für diese Grundstücke mit 32 228 M . ergibt sich eine
Erhöhung von 16,0 v . H.



Mannheim , 20 . März . Der Deutsche Luftslottenvercm
hat einen Aufruf an das deutsche Volk zu einer National¬
spende für eine Luftflotte erlassen. Tie eingehenden Gel¬
der sollen verwendet werden zur Beschaffung von Luft¬
fahrzeugen, die der deutschen Heeresverwaltung zur Ver¬
fügung gestellt werden und den Namen Mannheim tra¬
gen sollen . Bis heute sind bereits über 12000 M . dafür
gezeichnet worden.

Heidelberg, 21 . März . Nachdem sich , wie das „Heidel¬
berger Tagblatt " meldet , gestern abend die einzelnen
Fraktionen des Stadtverordnetenkollegiums mit Aus¬
nahme der bürgerlichen Vereinigung zu einer Be¬
sprechung zusammengefunden hatten , wurde in der heu¬
tigen Wahl der seitherige Oberbürgermeister Dr .
Wilckens mit 99 von 103 Stimmen einstimmig auf neun
Jahre wiedergewählt . Es waren vier weiße Stimmzettel
abgegeben worden .

Hagsfeld (bei Karlsruhe ) , 20 . März . Nach Erledigung
-er Bürgerausschußwahlen setzt sich der Bürgerausschuß
zusammen aus 32 Sozialdemokraten und 28 Vertretern
der bürgerlichen Parteien .

Bruchsal, 20 . März . In Unteröwisheim wurden in
den Gemeinderat gewählt 2 Mitglieder der konservativen
Partei und 6 der nationalliberalen Partei .

II . H . Achern , 20 . März . Um Eltern und Lehrer der
Realschule in Fühlung zu bringen , wurden auf Anregung
von Direktor Cramer eine Reihe von Vorträgen veran¬
staltet . Ein Gedanke, auf dessen Ausführung leider nur
wenig in Deutschland Gewicht gelegt wird , trotz seiner
Wichtigkeit; denn das Bekanntwerden von Eltern und
Lehrern fördert die Arbeit beider ; sie gibt dem Lehrer oft
einen ganz anderen Begriff von der Eigenart des Schü¬
lers . Die Eltern lehrt sie , auf die Absichten des Unter¬
richtenden einzugehen , zeigt ihnen , was er für Ziele hat.
In diesem Sinn wirkten nicht nur die gutbesuchten Vor¬
träge selbst , auch vor und nach denselben fand sich manche
Gelegenheit zur Aussprache und zur Anknüpfung von
Beziehungen . Zu immer neuem Besuch reizte die Vielsei¬
tigkeit des gebotenen : Kulturelle Bedeutung der . Mathe - '
niatik (Cranier ) ; Geschichte der Zeitung (Schubert ) ; von
künstlerischer Karrikatur (Winther ) ; Lord Byron (Kolb) ;
aus der Wunderwelt des Wassertropfens ' (Balles ) ;
Nietzsche und Richard Wagiier (Sauer ) lauteten die An¬
kündigungen. Temperamentvoll war die kühne Skizze By¬
rons. Mit Spannung folgten die Zuhörer dem klugen
Lichtbildervortrag von Balles . Allerliebst zappelten die
lebendigen mikroskopischen Projektionen der seltsamen
Kleinwelt des Wassertropfens auf der Leinwand herum .
Herr Sauer gab ein Stück origineller Arbeit . Empfun¬
den, erlebt waren seine Worte , künstlerische Gestaltungs -
krast offenbarend.

Freiburg , 21 . März . Der Großherzog hat die Würde
des Schutzherrn über das vom 3 .—5. August d. I . in
Freiburg i . Br . stattsindende 11. Kreisturusest des 10.
Deutschen Turnkreises (Baden , Pfalz und Elsaß -
Lothringen) übernommen . Den Ehrenvorsitz über die
Veranstaltung dieser großzügigen Festlichkeit zu führen, ,
hat sich das Stadtoberhaupt Freiburgs , Oberbürger¬
meister Wiuterer , bereit erklärt .

SchSaau i. W ., 20 . März . Der hiesige Bürgermeister Vogel,
welcher bei der Müllheimer Eisenbahnkatastrophe im Sommer
v. I . schwere Verletzungen

' erlitt , konnte seinen Dienst wieder
übernehmen.

** Bufgefuudrnes Geld. Es wurde aufgefunden : am 13 . Ja¬
nuar 1912 .auf dem Bahnhof in Schi.ltach .der Betrag von 10 M . ;
am 23. Februar 1912 aus dem Bahnhof in Auggen der Betrag
von 20 M . ; .am 25. Februar 1912 im Zug 614 der Betrag von
5 38 ., abgeliefert in Breisach; am 9 . März 1912 aufdem Bahn¬
hof in Schwetzingen ein Kiuderhäubchen mit 10 M ..; am 9. März
1912 im Zug 1428 ein Geldbeutel mit 4 M -. 25 Pf . , abgeliefert
in Konstanz , am 14. März 1912 aus dem Bahnhof in Heidelberg
der Betrag von 5 M.

Historischer Tageskalender für Karlsruhe .
22. März : .

1887 Letzte Geburtstagsfeier für Kaiser Wilhelm (f 10 . März
1888),

AuS der Residenz.
F. Karlsruher Jugeudüildungsverei «. Zu dem am Mittwoch

abend im kleinen Saal der Festhalle veranstalteten Unterhal¬
tungsabend hatte sich die Jugend mit ihren Freunden in sehr
großer Zahl eingefunden. Ein reichhaltiges Programm war
vorgesehen. In dankenswerter Weise hatte sich der hiesige
Lehrergesangvereinder guten Sache zur Verfügung gestellt,
unter der bewährten Leitung des Hauptlehrers Lechuer trug er
die Männerchöre -„Hoch empor" von Curti und „ St . Michel" von
Lafite vor , die in der wirkungsvollen Wiedergabe seine Lei-
ftuiif? aufs neue bewiesen. Die gesanglichen Solövor -
bäge hatte Herr Amtsrichter Lauck übernommen ; seine syinpa-
ihische und gutgeschnltc Stimme brachte ihm durch den anspre¬
chenden Vortrag der Lieder „ Die beiden Grenadiere " von Schu-
jacmn und . „Der gefangene Admiral " von Löwe , wohlverdienten
Deifall . Für di ; erkrankte Konzertsängerin Frau Goldschmidt
sprang er in liebenslvürdiger Weife mit einigen weitern Dar¬
bietungen ein . AVer auch die Jugend half mit zur Verschöne¬
rung des Abends . Einige Fortbrlduugsschüler trugen den Dia - .'
^2 zwischen Attinghausen und Rudenz aus Schillers Dell und
-Die Schmiede " von Eyth vor.; die natürliche und verständnis¬
volle Wiedergabe verdient Anerkennung .

' Ei » reizendes Bild¬
en bot der Mädchenreigen, vorgcführt von den Fortbildungs -
ichulcrinnen . Diese irischen Gestalten , rote Blumenkränze'»' Haar , die anmutigen Beivegungen, die schelmischen Blicke

-und die neckischen Weisen vereinigten sich zu einem Hymnus
auf die glückliche Zeit der Jugend . Die Aufführung war von
Oberlehrer Fritz und der mit Gefühl vorgeträgene dreistimmige« adchcnchor von Oberlehrer Kirsch geleitet . Die Schönheit der
Ätzern Heimat , in der nächsten Umgebung der Residenz zeigte
verr Lithograph Glöckner in Work und Lichtbild. Die. meist
mrvigen Aufnahmen gehören zu den besten Bildern , die es von
er Umgebung gibt. Reizende Ausschnitte aus Wald und Feld ,

kornartige Bauwerke, Häusertypen , Stimmungsbilder von Ar-
** !' und Feierabend im Rahmen der heimischen Landschaft. Be-

leuchtungscsfckte verrieten das künsllcrischc Verständnis des
Vortragenden im Aufsuck̂ cn malerischer Motive u . charakteristi¬
scher Bilder . So öffnet !? er der Jugend und vielleicht auch man¬
chem Altern — die Augen für manche Schönheit unserer Gegend,
an der sie bisher achtle- oorbcigegnugcn. und un.rcritügte da¬
durch die Vercinsbestrebungen : aus der Keinitni - ihrer Schön¬
heit die Liebe zur Heimat zu wecken und zu vernefen . Ihm
wie den übrigen Mitwirkenden dankte besonders die Jugend
mit freudigem Beifall für die gelungene Verunstaltung .

Wer wird Sieger sei» in der Beherrschung der Lu ?! ? Un¬
geheure Anstrengungen machen unsere westlichen Nachvarn.
Neben den viele » Millionen , welche das Parlament bewilligt ,
sammelt fieberhaft ganz Frankreich neue Mittel -, um seine
Lieblingskinder , die Aeroplane, in immer größerer Anzahl zur
Verfügung zu babcn. Sollen wir dagegen zurücksteben ? Nein ,
ganz gelviß nicht . Auch unsere Heeresverwaltung wird sorgen,
daß es uns nicht mangelt an den notwendigsten Luflkrcuzern
und Flugzeuge» , große Mittel sind hierzu erforderlich und es
ist fraglich, ob der Reichsrag genügende Summen bewilligen
kann . Darum scheint es notwendig, daß auch bei uns , wie in
Frankreich, Privatmittel helfen. Es äst daher mit Freuden
zu begrüßen, daß der Deutsche Lnftflottcuverein in Mann¬
heim, seit Jahren bestrebt, das Interesse für die Luftfahrt in
nationalem Sinne zn fördern.- und zu erhalten , sich in einem
Aufruf an das ganze, deutsche; Volk wendet, um Mittel zu be¬
schaffen zum weiteren Ausbau unserer Luftflotte .

Großh. Konservatorium für Musik. Am Dienstag den

fMt
ein Vorspiel der Vorbereitungsklasscn

Der Verein für heimatliche Kunstpflege wird am Montag
den 25. März , abends 8sii Uhr , im Künstlersaal " des „ Kroko¬
dil" eine kleine Gedenkfeier zu SB. Auerbachs hundertstem Gc-
burtstag veranstalten . Herr Stadlpfarrer Hindenlang , ein sehr
gründlicher Kenner des allemannischcn Volkes und der süd¬
deutschen Dorfdickuung, wird einen Vortrag halten über : „Das
Bauerntum bei SB. AuerbachEine objektive Würdigung des
Dichters, der „bewundert viel und viel gescholten " wurde ,
müßte gerade in der Gegenwarr dem lebhaftesten Interesse be¬
gegnen. So darf wohl ein zahlreicher Besuch des Abends er¬
wartet werden.

Neueste Hkcrchr ichten unö Tekegvcrmrne.
Zum Brrgarbeitrrstreik .

Dortmund , 20 . März . In der vergangenen Nacht
wurde der Vorsitzende des Christlichen Gewerkschafts¬
kartells in Lünen von drei Streikenden überfallen , zu

"
Boden geworfen und mit Stöcken mißhandelt . Der An¬
gegriffene rief um Hilfe und gab zwei Schüsse ab, wo¬
rauf die Angreifer entflohen . Einer stürzte, von einem
Schuß getroffen , tot nieder . Der Angegriffene würde -
nach der polizeilichen Vernehmung ftergelassen .

Der Krieg zwischen Italien und der Türkei .
Tripolis , 20 . März . Die italienische« Luftschiffe

kreuzten gestern über den feindlichen Lagern bei Suani
Banaden und warfen gegen 30 Bomben herab , die mit
sichtbarem Erfolg explodierten , trotzdem die Araber bei
der Annäherung der Luftschiffe nach allen Richtungen
flüchteten. In der Stadt finden sich immer mehr flüch¬
tige Araber ein . teilweise mit Waffen und Munition
und vielfach mit Vieh.

Rom , 21 . März . Wie vom 18. März aus Derna ge¬
meldet wird , näherten sich türkische Abteilungen den ita¬
lienischen Linien , wurden aber durch Artilleriefeuer ,
unter Verlusten zurückgewiesen. Me Italiener hatten
keine Verluste .

Wie aus Benghasi gemeldet wird , gelang es gestern
eineni Flieger , über einem feindlichen Lager mit .Erfolg
einige Bomben herabzuwersen. Er befand sich iy 7(X>
Meter Höhe »nd bildete das Ziel des feindlichen Gewehr -
und Schrapnellseuers , ohne getroffen zu .werden .

Berlin , 21 . März . Der Kaiser empfing heute mittag
das Reichstagspräsidium .

Wien , 21. März . Der Kaiser empfing heute mittag -
den König von Sachsen.

Wien , 21 . März . Das Obersthosmeistrramt des Kai¬
sers erhielt gestern nachmittag amtlich die telegraphische
Meldung aus Berlin , daß Kaiser Wilhelm am 23 . März ,
vonnittags elf Uhr, aus Berlin hier eintrifst , um Kaiser
Franz Joseph auf der Durchreise nach dem Süden zu
besuchen .

Triest , 21 . März . Heute vormittag wurde in Anwe¬
senheit der Erzhcrzöge Franz Ferdinand und Leopold
Salvator , mehrerer Erzherzoginnen , sowie der Spitzen
der Behörden , unter ihnen mehrere Minister , des
Generalstabschefs , des bayerischen Gesandten und des
deutschen Marineattaches von Posadowsky , sowie einer
großen Menschenmenge der zweite österreichisch -ungari¬
sche Dreadnought unter großem Jubel glücklich von
Stapel gelasien. Das Schiss erhielt den Namen „Tegett -
hoff"

. Ten Taufakt vollzog Erzherzogin Bianca .

Paris , 21 . März . Wie aus Udschdah gemeldet wird ,
fand am 18 . März zwischen der aus 1500 Mann Fuß¬
truppen , Reiterei und Artillerie bestehenden Kolonne
des Majors Pinoteau und dem durch die Uled el Hadj
verstärkten Stamm der Bern Uaräin auf dem Tubyb -
schapaß am rechten Mulujaufer ein überaus heftiges
Gefecht statt. Erst nach sechsstündigen! Kampf zogen sich
die Marokkaner, die beträchtliche Verluste erlitten hatten ,
aus . dem Gebiete des Mnluja zurück . Die Franzosen hat¬
ten zehn Tote .

London, 21 . März . Wie das Reuterfche Bureau erfährt ,
ist nach amtlichen Berichten aus Kuldscha eine Revolu¬
tion ausgrbrochkn. Die Chinesen haben eine selbständige
Republik von Jli errichtet. Zwischen den Republikanern
und de» Mandschuhs haben seit geräumiger Zeit hef¬

tige Kämpfe stattgefunden. Ter Tartarcugeiieral von Jli
wurde durch Trohnngcn gezwungen , die Wahl zum Prä¬
sidenten der Republik anzunehnien.

Nevfctzicöerres.
Straßburg , 20 . März . Das Kabel des gestern verunglückten

Fesselballons riß anscheinend infolge eines plötzlichen besonders
heftige» Windsießcs, nachdem wenige Minuten vorher eine län¬
ger andauernde Messung des Zuges weriger als die Hälfte des
zulässigen Höchstzu.ics ergeben batte . Der Führer des Ballons ,
Oberleutnant Rrwcr voin 'Fußartilleriercqimcnt Nr . 10 er¬
griff daraufbin , wie er selbst angibt, die für eine Freifahrt er¬
forderlichen Maßnahmen . Nachdem der Ballon auf 500 Meter
gestiegen war öffnete er das Ventil . Kurz darauf hörte er
einen Puff 'cd sah Flammen aus dem Ventil herausschlagen.
Die BallonbLäe brannte nur in einem schmalen Ring um das
Ventil , jedc-ck: soweit , daß das Ventil nicht mehr schloß und der
schnelle Gasvcolusl das Fallen des Ballons zur Folge hatte .
Der Fall wurde dabei durch die fallschirmartige Wirkung der
Ballonhülle und der Schwanztuten gebremst . Ob die Entzün¬
dung durch Berührung des herabhängenden Kabels mit einer
Hochspannungsleitung oder infolge von atmosphärischen Entla¬
dungen entstanden ist, ist zweifelhaft. Es ist fraglich, ob eine
Aufklärung in dieser Hinsicht überhaupt möglich ist. Für jede
der beiden Annabmen sprechen gewisse Anzeichen . Den beiden
verunglückten Offizieren wurde von zwei Zivilärzten und von
in der Umgebung beschäftigten Einwohnern in dankenswerter
Weise die erste Hilfe zuteil. Oberleutnant Röwer befindet sich
außer (Äefahr. Der Zustand des Oberleutnants Clorer vom
Jnfanterieregmicnt 132 ist ernst.

Magdeburg , 21 . März . Das Jugendgericht verurteilte
gestern den Schüler Koch , der im Ottober v . I . den Oberlehrer
des Realgymnasiums Jamer durch Revolverschüsse schwer ver¬
letzte und dann Selbstmord zu begehen versuchte , wegen ver¬
suchten Totschlags zu vier Jahren Gefängnis unter Anrech¬
nung von vier Monaten Untersuchungshaft.

Janritienna chrichterr.
Geburten . Ein Knabe : V . : Peter Soinegg, Maschinenkon-

trolleur . — SB. : Gottlob Schwarz , Magazinarbeiter . — SB. :
Karl Schoch, Dreher . — Ein Mädchen : SB. : Wilhelm Wölsle ,
Oberverwaltungssekretär . — SB. ; Franz Joseph Walter , Kauf¬
mann . — ®. : Christian Beck , Installateur . — Zwillinge : SB. :
Julius Bär , Kaufmann .

Ehenufgrbotc . Alexander Koch von Odenheim, Blechner hier ,
niit Frieda Speck von Kniekingen . — Eduard Rehm von Gerns¬
bach) Schreiner hier, mit Johanna Menzel von hier — Joh .
Köhler von Blankenloch , Taglöhner hier , mit Emilie Hcrrmänn
geh . Schmauder von Seeburg . — Frz . Braun von Gengenbach,
Schneider hier , mit Frieda Nägel« von hier. — Wilh. Schneider
von Freiburg , Monteur hier , mit Rosa Schamper von Ober¬
mühlhaufen . — Herm. Menz von Ehingen, Kaufmann in Pforz¬
heim , mit Martha Wolters von Odenkirchen . — Hugo Schichtê
von Jttlingen . Eisenbahnafsistent in Steinbach , mit Elsa
Schechter von hier. — Alois Adam von Völkersbach , Verwal »
tuugsassistcrit hier, mit Elsa Reichert von Offenburg . — Paul
Lcbrecht von Winzingen , Fabrikarbeiter hier, mit Emilie Schrei»
bcr von hier .

Todesfälle. Oskar , V . : Wilhelm Jakobi , Metzger. — Rosa
Klein , Ehefrau. — Marie Kauzmann , Witwe .

Hvoßherzogkiches KoflHealev,
I« Hofthegier in Karlsruhe .

Freitag . 22. März . Abt . C. 47 . Ab.-Borst. „Der Trouba¬
dour ", Oper in 4 Akten von Verdi . Anfang K8 Uhr , Ende
10 Uhr . _ ■

Wetterbericht des ZrntraldnreauS für Meteorologie und Hydr.
vom 21 . März 1912.

Die gestern über Schottland liegende Depression hat sich
entfernt , im Westen von Irland ist aber bereits eine neue ,
wesentlich tiefere erschienen . Hoher Druck befindet sich über
dem Innern - Rußlands und im Südwesten Europas , flache
Minima außerdem über Oberitalien und Schlesien. Das
Wetter ist in Deutschland veränderlich, stellenweise regnerisch
und kühl. Die neue Depression wird sÄ> voraussichtlich bald
geltend machen; es ist deshalb meist trübes und etwas war -
meres Wetter mit Regenfällen zu erwarten.

Wetternachkichten aus dem Lüden
vom -21, Mürz , früh.

Lugano wolkenlos 9 Grad , Biarritz bedeckt 12 Grad , Perpig -
nan heiter 3 Grad , Nizza heiter 8 Grad , Triest wolkig 9 Grad ,
Florenz halbbedeckt 9 Grad , Rom wolkig 3 - Grad , Cagliari
halbbedeckt 12 Grad , Brindisi Regen 14 Grad .

Witterungsbeobachtnngen her Metrorolog. Station Karlsruhe .

März

20. Nachts 9" U .
21 - Mrgs . 7" U.
21 . Mittgs . 2-° U.

Barom
in C .

Mol .
Feucht.

Ruchtttz -
reit in Wind Himmel

tn mm Pro, .

744 .2 5 .1 5.1 78 WNW heiter
744 .3 3;8 5 .4 90 SO b . bedeckt
740 .9 10 .8 5 .2 54 SW bedeckt

Höchste Temperatur am 20. März : 10.4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Rächt : 3.4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 21 . März . 7" früh :
1 .2 mn».

Wasserst and da» Rhein » am 21 . März , früh : Schuster -
insel 1 .26 in , gefallen 2 cm ; Kehl 2 .17 m , Stillstand :
Maxau 9 .70 m , gestiegen 4 cm ; Mannheim 2.96 in,
gestiegen 5 cm . -

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
« . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Kiofon ist das beste «nb billigste
Ktärsinngsmittri für alle , die schwach sind u . Kraft bedürfen .
Erhältl . in Apotbeken , Drogerien usw - das Paket ca . 7 2 Kilo 3 M -Ktärsinngsmittri für alle , die schwach sind u . Kraft bedürfen .
Erhältl . in Apotbeken , Drogerien usw - das Paket ca . 7 - Kilo 3 M -

Herrenhüte
fesidt * jede Preislage * weich

Adolf ündenlaub
Kaiserstrasse 191



Wenn man von Cacao spricht , denken Feinschmeckerunwillkür¬
lich an „Van Houtens Cacao“

, die älteste und beliebteste Caoao -
Marke. Von unerreichtemWohlgeschmack und hoher Nährkraft,
bürgert sich Van Houtens Cacao als tägliches Getränk immer mehr
ein . Nichts ist frühmorgens als erstes Frühstück köstlicher als :

4ctfte' VCwy. Hs

Bitte beachten Sie, dass Van Houtens Cacao nur i» geschlossenen Blech¬
büchsen, niemals lose verkauft wird . — Nur eine Qualität, die beste!

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag, Karlsruhe i. B.

Soeben erschien :

Wohnung und Frau
Fünf Vorträge von Dr . Marie Baum , Dr. Marie Kröhne , Alice Bens -

heimer , Dorothea Staudinger und Stadtrat Dr . Flesch .
Herausgegeben vom Badischen Landeswohnungsverein E . V. Preis 1 M.

. . . Die vorliegende Schrift enthält in ihrem ersten Teil drei Vorträge von Dr . Marie Baum ,Dr . Marie Kröne und Alice Bensheimer , die das Hauptthema der Veranstaltung , die Mit¬
arbeit der Frau bei der Wohnungsaufsicht und Wohnungspflege , behandeln . Gewissermaßen
als Anhang bringt der zweite Teil der Schrift die beiden Vorträge von Dorothea Staudingerund Dr . Flesch , deren Inhalt wir für eine wertvolle Bereicherung der Wohnungsiiteralur halten ,und ein Merkblatt , das vielleicht manchem einen erwünschten Fingerzeig für die Richtungen gibt ,in denen die Wohnungspflege aufklärend zu wirken sucht . V44

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag,

fiiiili ]iioiiiiitiinioii
Mein Lager bietet diesig
Jahr wieder Konfir -
mandru - u. Kommu¬
nion - Stiefel in vol¬
lendet schönen formen,
vornehmlich in Boxealf
und Chevreanx , mit
und ohne Lackvrtziernng
in nuübertt offener Aus¬
wahl 11. in all . Preislagen

Kaiserstr. 117
Telephon 1271.

A .250 J
1 f er vielfältiges *
w „ Thuringia “

vervü Ifältigt alles, ein- u . mehrfarb .
Rnndschreih ., Kostenanschl ., Ein -
lad ., Noten , Exportfakturen , Preis! .,
Zeichnungenusw . 100 scharfe,nicht
rollende Abzüge , v . Original nicht
zfl unterscheiden . Gebrauchte
Stelle sofort wieder benutzbar .
Kein Hektograph . Tausendfach
im Gebrauch. Druckfläche 23 x .'15
cm , mit allem Zubehör nur 10 Mk.
1 J . hr Garantie. C . 176
Otto Henss Sohn ,Weimar706 .

werden dauerb . geflacht , u . re¬
pariert Ktnhlstrchteret Fr .
Ernst , Adlrrstr .3 . A .216

Zum
*

Liefern kompletter Essen
bei vorkömmenden

Familienfestlichkeiten
empfiehlt sich äußerst billig.

Küchenmeister und. Traiteur

Emil Daul
Restaurant „Germania“

, Belfortstr . rz
C.369 Telephon 773.

Besoniferketteiit Pngnstiv fallendePrämien
fUr Lebeneeenichernngen , fär Männer und
Fronen getrennte Rententarife.
Gegründet
1833 .

ZYer ^ e

Billigste 1
Prämientarife für Lebens - 1

Wie für Rentenversicherungen. I
Vertreter in ollen grösseren Flätsen . |

OwMwlsgentM Ktrlsrahe , Semiuarstrssss 5.

WaldstraSe 53 Karlsruhe Teleph , 2156

Reiche Auswahl in gediegenst

len, M - nnil Si
Reizende Neuheiten für

Bei Barzahlung 5% Rabatt
- -JK- C.312

Größtes Lager in

silberplatt . Waren, Bestecke
etc . aus der WürtL Metallwarenfabrik

Qeislingen -St .
Kataloge gratis . Bei Barzahlung 3 % Rabatt

Baam

Hoflieferant

e

I

Kaiserstr . 150 Teleph. 335
empfiehlt

Holl . Schellfische , Kabeljau , tjew . Stockfische ,Merlans , Rotzungen , Seezungen , Turbots, Heil¬
butt, Zander , reichen , Rheinsalm

— - -- (das Feinste was existiert ).
Lebende und gekochte Hummern , '

Malossol - Kaviar vom,neuen , sog. Eisfang.
Matjes - Heringe , Malta-Kartoffeln.

Junge diesjährige Gänse , Enten, Poularden,
Kapaunen, Hahnen.

Frischer Waldmeister , Ananas, Blutorangen, Bananen,australische Repfel etc.
Weine (vom ersten Produzenten). Liköre, Sekt

Solange Vorrat !
/ a Metzer Mirabellen die 2 -Pfund-Dose

netto 72 Pfennig .
fa fg. miUelftint Erbsen , die 2 - Pfund - Dose

netto 63 Pfennig.
Alle anderen Obst - u . Gemüse -Konserven

mit I07 „ Rabatt C.362
doppelten Rabattmarken .

= = Prompter Versand . ---------

Die Wstz Mm
von

Damen - u . Heeren - Kleidung
jebet Art übernimmt unter Zusicherung tadelloser
Arbeit bei mäßigen Preisen meine Abteilung für

Dampf - Waschanstalt
August Pfützner

Karlsruhe - Rüppurr , Langeftr . 2, Telephon 1447 .
Karlsruhe : Karlstraße 27 .

. Schützen,'traße 48.Filiale « „ Zähringerstratze 53.
Rudolfstraße 31 .

Durlach : Hauptstraße 46. E.154

Darleheil für HeinMeii
WMche Körp« jchllftr» vrmiM z» Mg « Ilsssch pn«pt

% & S . Weil , Mannheim, v 6,1
Telephon 371 . C .233

hat sieb
einen Ruf als un¬

übertreffliches Scbubputj *
mittel erworben . Es gibt im

Moment wunderbaren Hochglanz ,
färbt nicht ab und erhält das Leder

Residenz-Theater ——^
| Waldstr. 30 . Len den tilgt, eintreffenden Novitäten sei erivähnl : i
l 61 MarNt / kckmsnl ^ac3et * aul’tm' 3urfet »■Zürich Iül. JllUity IDUjUtrlj )/ . führ ! auf der zugefrorenen Flüche d.
St . Montzer Sees interessante Schaufluge aus , bei weld-en er eine 1

^ Höhe bis zu 100 »> erreicht . Ter Start liegt über 1800 i» hoch, b

ein
Vorzügliche Tischweine

Hervorragende Flaschenweine
empfiehlt zu billigsten Preisen die

WeilMImg Wilhelm Kronenwett,
Hirschstrafle 64 — Telephon 1277 -

Grobes Lager Baaisviier, Elsässer , Haardt, Rhein- und Moselweine .

Wunderbar . .
leichter Lauf !Fahrräder

empfiehlt

fllWinVater(II Brecht)
Zirkel 32 . C .322

: : Reparaturwerkstätte für alle Fabrikate . ::

a . Streitige Gerichtsbarkeit .
U .508 .2.1 . Neustadt. Das

Großh . Amtsgericht Reustadt
hat folgendes Aufgebot er¬
lassen :

Der Uhrmacher Adolf Tritsch-
ler in Viertäler hat als Ab¬
wesenheitspfleger beantragt ,
den Verschollenen Uhrmacher
Johann Mäher , geboren am
28 . April 1828 in Schwer¬
zenbach , zuletzt wohnhaft ge¬
wesen in Viertäler , für tot
zu erklären .

Der bezeichnete Verschol¬
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Mittwoch 16. Oktober 1812 ,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebots¬
termin zu melden , widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird .

Art alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver¬
mögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufge¬
botstermin dem Gerichte An¬
zeige zu machen .

Neustadt (Baden ) , den 18.
März 1812 .
Der Gertchtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .
Konkurseröffnung .

11.516. Konstanz. Über das
Vermögen des Milchhändlers
Franz Bachhvfer in Konstanz,
Rheingasse 12, wurde heute
vormittag 9 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Ortsrrchter Konrad
Kleiner in Konstanz ist zum
Konkursbertvaller ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 12. April 1912 bei dem
Gerichte anzumelden .

ES ist Termin anberauml
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls
über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichnrken Ge-
genstände und zur Prüfung
der angeineldeten Forderun¬
gen auf
Donnerstag , 18 . April 1912,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zurKonkursmaffe etwas schul¬
dig sind, ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolge» oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der
Sache und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bi-
zum 30. März 1912 Anzeige
zu machen.

Konstanz. 19 . März 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

11.511. Triberg . In dem
Konkursverfahren über daS

Vermögen der Müller Jofetztz
King Ehefrau , Johanna itfc
Hettich, in Nußbach hat di»
Gemeinfchuldnerin einen An¬
trag auf Aufhebung des Kon¬
kursverfahrens gestellt. Dieser
Antrag und die zustimmende«
Erklärungen der KonkurS -
gläubiger sind auf der Ge¬
richtsschreiberei niedergelegt.

Triberg , 20. März 1912.
Der Gerichtsschreiber Großh ,

Amtsgerichts .
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